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Weiterbildung

da RIGA/SCHÜTTORF. „Als

ich die erste Zeichnung sah,

da sagte ich mir: ,Das ist

doch gar nicht möglich.’ Nur

mit einem Hammer musste

ein Knoten in ein Rundeisen

geschmiedet werden; aber

das ist heute für mich kein

Problem mehr, und schwie-

rigere Sachen dieser Art zu

schmieden auch nicht“, be-

richtet Sebastian Scheller.

Nachzulesen sind die Erfah-

rungsberichte, die der 19-

jährige Auszubildende wäh-

rend seines sechswöchigen

Auslandsaufenthalts in Lett-

land geschrieben hat, auf

der Homepage der Gewerbli-

chen berufsbildenden Schu-

len. Die Adresse lautet gbs-
nordhorn.de/aktuelles.

Das Schmieden von glü-
henden Eisen gehört zu den
ältesten Handwerken. An
seinem hoch technisierten
Ausbildungsplatz bei der
Firma Busmann Alubau in
Schüttorf hätte Sebastian
Scheller allerdings nie die
schweißtreibende Erfahrung
mit Hammer und Amboss
machen können. Umso
wichtiger war für den ange-
henden Metallbauer, Fach-
richtung Konstruktionstech-
nik, dass er für die Teilnah-
me am EU-Programm „Leo-
nardo da Vinci-Mobilität“
ausgesucht wurde.

Scheller arbeitete in Lett-
land in der Schmiede eines
Museumsdorfs. Neben
Kunstschmiedearbeiten half
er bei der Fertigung von ei-
sernen Bändern, Schlössern
und Leisten für eine alte Kir-
chentür. Die selbständige Ar-
beit ohne Maschinen sei eine
wichtige Erfahrung gewesen,
die ihm auch nach seiner
Rückkehr helfe. Wichtig war
für ihn auch der so genannte
Europass, den er nach dem
Aufenthalt in Lettland er-
hält. Darin werden ihm ne-
ben Berufs- auch Sprach-
kenntnisse bescheinigt.

Seine Englischkenntnisse
verbessern will auch Kai

Broekstra. Der Hoogsteder

macht seit zwei Jahren eine

Ausbildung zum Metallbau-

er, Fachrichtung Konstrukti-

onstechnik, bei der Firma

hml in Hoogstede und geht

voraussichtlich im Septem-

ber ebenfalls nach Lettland.

Für den 19-Jährigen sind die

sechs Wochen zudem eine

gute Gelegenheit, einmal auf

eigenen Füßen zu stehen

und getrennt von seinem El-

ternhaus zu leben. Sein Lett-

land-Aufenthalt, bei dem er

in einer Firma arbeiten

wird, wird ebenfalls von der

EU gefördert und von den

Berufsbildenden Schulen in

Syke koordiniert.

Schüttorfer bewährt sich als Kunstschmied
Angehender Metallbauer berichtet von seinen Erfahrungen in Lettland

Kenntnisse über das Schmieden mit Hammer und Amboss
erlangte der 19-jährige Schüttorfer Sebastian Scheller bei
seinem sechswöchigen Aufenthalt in Lettland. Foto: Privat

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

Wertentwicklung seit 28. 1. 2002
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Musterdepot Standard:
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,
500 Anteile Deka-Euro-Stocks-TF,
300 Anteile Fresenius SE;
Liquidität: 99 601 €

Musterdepot Chance 1:
400 Anteile Total,
600 Anteile Fresenius SE,
1400 Anteile Rhön Klinikum AG;
Liquidität: 154 960 €

Musterdepot Chance 2:
600 Anteile Total, 1000 Anteile 
Cewe Color, 600 Anteile Fresenius
SE, 1400 Rhön Klinikum AG;
Liquidität: 99 226 €

Dow Jones EuroStoxx 50:
Die Wertentwicklung des Vergleichs-
indexes seit dem 28. 1. 2002.
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Rhön Klinikum AG neu in Chance-Depots
K+S-Aktien nach Verlusten verkauft

Die seit Wo-

chen anhalten-

de Erholung

auf den Aktien-

märkten hat in

der zurücklie-

genden Woche

zunächst ihr

Ende gefunden.

Der DAX verlor

auf 4738 Punk-

te. Durch den

Wochenverlust

in Höhe von

rund vier Prozent weist der

S&P 500 auf Sicht des laufen-

den Jahres wieder eine negati-

ve Performance auf. Am ameri-

kanischen Aktienmarkt hat der

Aktienstresstest zwar einige

Verunsicherung beseitigt, den-

noch neigten die Investoren zu

Gewinnmitnahmen. Relativ be-

trachtet schlug sich der Nikkei

225 gut. Trotz des festen Yen –

letzteres stellt normalerweise

eine Belastung für die Kursent-

wicklung der börsennotierten

Exportwerte dar – verlor der

Markt nur geringfügig. Ursa-

che waren die am Freitag veröf-

fentlichten Konzernergebnisse.

Die besser als erwartet ausge-

fallenen Unternehmenszahlen

sorgten zum Wochenschluss

für deutliche Kursaufschläge.

Die Erholungstendenz vom

Freitag sollte auch in den

nächsten Tagen noch spürbar

bleiben. Ein Hauptthema die-

ser Woche ist die Zukunft der

Automobilkonzerne Porsche

und VW. Berichten zufolge ste-

cken die Übernahmeverhand-

lungen zum jetzigen Zeitpunkt

in einer Sackgasse. In den

kommenden Tagen werden

sich die Anleger auf die anste-

henden Konjunkturdaten kon-

zentrieren. Vor allem der ZEW-

Index dürfte von Interesse

sein. Auch wird der Euroland-

Einkaufsmanagerindex, der

morgen veröffentlicht wird,

mit Spannung erwartet. Sei-

tens der Unternehmen stehen

wenige, potenziell marktbewe-

gende Daten an. Sollte der

Markt im Wochenverlauf nach-

haltig ins Positive drehen,

könnten die in den vergange-

nen Tagen stark ins Hintertref-

fen geratenen zyklischen Wer-

te wieder an Boden gewinnen.

Mit einer Performance von

fast 18 Prozent haben wir uns

in der vergangenen Woche von

K+S getrennt, die kurzfristig

unsere Stopp-Marke berührt

hatte. Mit den Aktien der Rhön

Klinikum AG, des ersten bör-

sennotierten Krankenhausbe-

treibers in Deutschland, haben

wir einen neuen Wert zum

Kaufkurs von 15,13 Euro

(Stopp-Kurs: 13,75 Euro) in un-

sere Musterdepots aufgenom-

men.

Matthias 
Sagasser,
stv. Leiter des
Vermögens-
anlageCenters
der Kreis-
sparkasse

gn BOCHOLT. Techniken

und Strategien zur Kun-

denbindung in den Nie-

derlanden lernen die Teil-

nehmer eines Seminars,

das die Deutsch-Nieder-

ländische Handelskammer

am 26. Mai von 9 bis 17

Uhr in Bocholt anbietet.

Infos und Anmeldungen

unter (0031) 703 11 41 56

oder per E-Mail: m.komo-

rowski@dnhk.org. 

Kundenbindung

gn OSNABRÜCK. Im ersten

Quartal haben nach IHK-

Angaben 380 Unterneh-

men über die Online-Bör-

se „nexxt-change.de“ einen

Nachfolger gefunden. Das

sind gut 16 Prozent mehr

als im vierten Quartal

2008. Im Durchschnitt be-

finden sich rund 10 000

Angebote und Gesuche in

der Börse. Im selben Zeit-

raum bearbeitete die IHK

100 schriftliche Anfragen

zu Inseraten und Unter-

nehmensangeboten aus

der Region. Im vierten

Quartal 2008 waren es 39

Anfragen. 

Online-Börse
hilft bei Suche
nach Nachfolger

gn OSNABRÜCK. Gründer,
die vor dem Start in die
Selbstständigkeit eine aus-
führliche Beratung in An-
spruch nehmen, erhalten
in der Region Osnabrück-
Emsland jetzt die Hälfte
Prozent der Beratungskos-
ten erstattet. Die IHK Os-
nabrück-Emsland und die
NBank weisen auf dieses
seit Anfang März geltende
neue Förderprogramm
hin. Das Angebot gilt auch
bei Beratungen über Über-
nahmen, aktive Beteiligun-
gen und Teilzeitgründun-
gen. 2009 gab es bereits 75
Anträge auf Gründercoa-
ching. Im gesamten Jahr
2008 waren es 45 Anträge.

Gründer erhalten
für Beratung
einen Zuschuss

gn OSNABRÜCK. Die IHK
Osnabrück-Emsland weist
auf den neu erschienenen
Ratgeber „Richtig werben“
hin. Die Broschüre berück-
sichtigt die seit dem 30. De-
zember 2008 geltenden Re-
gelungen im Wettbewerbs-
recht. Die Broschüre kostet
18,90 Euro und kann
www.osnabrueck.ihk24.de
bestellt werden. 

Richtig werben

gn OSNABRÜCK. Wer ge-
werblich mit Schusswaf-
fen oder Munition han-
deln möchte, muss eine
Fachkundeprüfung able-
gen. Die überarbeitete
IHK-Publikation „Leitfa-
den Waffenhandel“ hilft
bei der Vorbereitung auf
diese Prüfung. Die Bro-
schüre kostet 16,50 Euro
und ist zu beziehen über
www.osnabrueck.ihk24.de.

Waffenhandel

Johannes Wiggers hat

den Textilhandel im Jahr

1980 mit seinem Freund

und Geschäftspartner

Werner Scheffer gegrün-

det. Seit Scheffers frü-

hem Tod 1995 führt er

das Unternehmen ge-

meinsam mit seiner Frau

Janita. Inzwischen arbei-

ten auch ihre Kinder

Sven und Rita mit.

Von Daniel Klause

NORDHORN. Als seine Toch-
ter Rita vor drei Jahren Inte-
resse zeigte, im Familienbe-
trieb mitzuarbeiten, da konn-
te es ihr Vater zunächst gar
nicht glauben. „Du bist  beim
Weltunternehmen Bosch,
warum willst du in so einem
kleinen Betrieb arbeiten?“
habe er sie gefragt, erinnert
sich Johannes Wiggers. „In
einem Großunternehmen bin
ich nur ein kleines Rädchen
mit einem genau abgegrenz-
ten Bereich, bei euch dage-
gen kann ich viele verschie-
dene Sachen machen“, ant-
wortete die Tochter.

Die 29-Jährige Bankkau-
frau und Sozialwirtin ist
heute zuständig für die
Buchhaltung, das Personal
und den Einzelhandel. Die
Aufgaben teilt sie sich mit
ihrer Mutter Janita, die ihre
Ausbildung zur Groß- und
Außenhandelskauffrau bei
Krieter in Nordhorn machte.
Johannes Wiggers und Ritas
Zwillingsbruder Sven, der
nach seiner Ausbildung zum
Industriekaufmann beim
Konfektionär Bültel in Salz-
bergen eine Fortbildung zum
Betriebswirt BA absolvierte,
verantworten den Ein- und
Verkauf und betreuen die fir-
menzugehörigen Einzelhan-
delsfachgeschäfte.

Das textile Können des
Großhändlers besteht vor
allem darin, beim Einkauf

den Geschmack der Kund-
schaft zu treffen. Janita und
Johannes Wiggers können
dabei auf rund 40 Jahre Be-
rufserfahrung zurückbli-
cken, die bei ihm mit der
Ausbildung zum Groß- und
Außenhandelskaufmann bei
Büscher und Tautz in Nord-
horn begann. 

1980, im Alter von 27 Jah-
ren, tat sich Johannes Wig-
gers mit seinem Freund Wer-
ner Scheffer zusammen und
gründete einen eigenen Han-
del. „Ich habe mir irgend-
wann gesagt: Das kann ich
auch selber“, erinnert sich
der 56-Jährige. Neben Ge-
schmack und Erfahrung

müsse er sich auf Messen
und in Modezeitschriften
ständig über die neuesten
Trends informieren, erklärt
Wiggers: „Die Trends sind
schnelllebiger geworden.
Früher gab es eine Frühjahrs-
/Sommer- und eine Herbst-
/Winterkollektion, heute
wechseln die Trends manch-
mal zehn Mal in einem Jahr.“

Angefangen in einer Ga-
rage an der Berglandstraße
ging es mit dem Textilhandel
schnell aufwärts. 1988 er-
folgte der erste Umzug in
ein 350 Quadratmeter gro-
ßes Gebäude am Sandhook.
Im Jahr 2000 bezog das Un-
ternehmen ein neues Gebäu-
de an der Alfred-Mozer-Stra-
ße. Hier stehen 2000 Qua-
dratmeter für Büro, Ausstel-
lungsraum, Lager, Warenan-
nahme und -ausgabe zur
Verfügung.

Neben den vier Angehöri-
gen der Inhaberfamilie sind
in Nordhorn neun Mitarbei-
ter beschäftigt. Die Waren-
annahme, das Doublieren,
also Falten der Rollenware,
und der Zuschnitt zu Cou-

pons, die Auftragsannahme,
der Versand und die Kun-
denbetreuung sowie die An-
gebotserstellung gehören zu
den Aufgaben der Mitarbei-
ter. Außerdem werden in
Nordhorn die Stoffmuster
für die beiden Reisenden
und die drei freien Handels-
vertreter gefertigt, die die
mehr als 1000 Kunden in
Deutschland, Österreich,

der Schweiz, den Niederlan-
den und Slowenien in regel-
mäßigen Abständen mit
neuer Ware besuchen. Zu
den Kunden zählen neben
dem Einzelhandel auch klei-
ne Konfektionsbetriebe und
Agenten, die in Nordhorn
für Kunden in Osteuropa
einkaufen.

Zu einem zweiten Stand-
bein, der inzwischen etwa

ein Drittel des Umsatzes
ausmacht, hat sich der Ein-
zelhandel entwickelt. 1983
übernahmen die Nordhor-
ner in Stadtlohn das erste
Geschäft, heute verkaufen
etwa 75 Mitarbeiter in 15 Ge-
schäften in Baden-Württem-
berg, Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen Mode-,
Bastel- und Dekorationsstof-
fe sowie Standardartikel wie
Jeans, Baumwolle und Samt,
außerdem Wolle, Kurzwaren
und Gardinen.

„Der Trend geht zu einem
breiten Sortiment“, berich-
tet Janita Wiggers. In drei
Geschäften wird darüber hi-
naus ein Gardinennäh-Ser-
vice angeboten. „Früher
nähte man selbst, um Geld
zu sparen, heute will man
kreativ und anders sein“,
berichtet Johannes Wiggers.
Solche Entwicklungen
rechtzeitig zu erkennen, ist
sein wichtigstes Firmenka-
pital.

Alle Artikel der Serie sind im In-
ternet zu finden unter www.gn-on-
line.de in der Rubrik „GN-Spezial“.

Erfahrung und Gespür als Firmenkapital
Scheffer & Wiggers GmbH in Nordhorn handelt seit 1980 mit Meterware – Breites Sortiment

Zwei Generationen arbeiten bei Scheffer & Wiggers unter einem Dach. Das Foto zeigt (von
links) Rita, Janita, Johannes und Sven Wiggers im Verkaufsraum.

In den beiden Doubliermaschinen werden die auf Rollen
angelieferten Stoffe auf halbe Breite gefaltet. In Kürze wird
noch eine dritte Maschine hinzukommen.

Der Zuschnitt der Ware zählt zu den Aufgaben der Mitarbei-
ter in Nordhorn. Fotos: Klause / www.gn-fotoservice.de

Textiles 
Können 
in der Grafschaft
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